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Einführung: Warum das Thema „Arbeit“? 

Ausgangspunkt: Dr. Hans-Günther Ritz, Teilhabe von Menschen mit wesentlichen 
Behinderungen am Arbeitsmarkt, Gutachten i.A. der FES, Bonn 2015. 

 

Ergebnisse: 

1. Es gibt unterschiedliche Arbeitsbegriffe: 
• Das dt. Arbeits- und Sozialrecht haben einen beschränkten „ökonomistischen“ 

Arbeitsbegriff 
• Die UN-BRK formuliert das Recht auf Arbeit für alle Menschen 

 
Davon ausgehende Überlegungen: 

1. Wie sieht das Verständnis von Arbeit in der Katholischen Soziallehre und 
der Sozialethik aus? 

2. BBW, Bfw und Phase-II-Einrichtungen benötigen ein umfassendes 
Verständnis von Arbeit 

 
 Erarbeitung eines eigenen Arbeitsbegriffs für die Aufgabenfelder der 
 BBWs in christlicher Trägerschaft 
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Vier Perspektiven auf „Arbeit“ 

ARBEIT 

Sozial und 
Arbeitsrecht 

UN-BRK 

Katholische 
Soziallehre 

Arbeitsforschung 
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„Arbeit“ im Sozial- und Arbeitsrecht 

Die sozialrechtliche Definition von Beschäftigung nach § 7 SGB IV: 
 

„(1) Beschäftigung ist die nichtselbständige Arbeit, insbesondere in einem 
Arbeitsverhältnis [Arbeitsvertrag]. Anhaltspunkte für eine Beschäftigung sind eine 
Tätigkeit nach Weisungen und eine Eingliederung in die Arbeitsorganisation des 
Weisungsgebers. 

 
- Ein Arbeitsvertrag ist ein privatrechtlicher Vertrag zur Begründung eines Arbeitsverhältnisses 

zwischen einem Arbeitgeber und einem Arbeitnehmer. Er ist eine Variante des Dienstvertrags 
nach den §§ 611 ff. BGB. 

- § 611 Abs. 1 BGB: „ (1) Durch den Dienstvertrag wird derjenige, welcher Dienste zusagt, zur 
Leistung der versprochenen Dienste, der andere Teil zur Gewährung der vereinbarten 
Vergütung verpflichtet.“  

- Die Ausübung des Weisungsrechts konkretisiert in einer rechtlich verbindlichen Weise die Ar-
beitspflicht des Arbeitnehmers 

- Die Eingliederung in eine Arbeitsorganisation verweist auf die soziale Funktion von Arbeit. 
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„Arbeit“ im Sozial- und Arbeitsrecht 

Funktionen bzw. Aspekte von Arbeit nach dem Arbeits- und Sozialrecht: 

- Leistungsgerechtigkeitsfunktion bzw. Gleichheitsaspekt: Austausch von 
Leistung und Gegenleistung (Lohn und Leistung) 

- Pflichtaspekt (Direktionsrecht) 

- Integrations- und Sozialfunktion (Eingliederung in Arbeitsorganisation) 
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„Arbeit“ in der UN-BRK 

Grundlegung des Rechts auf Arbeit in Art. 27 UN-BRK: 

„(1) Die Vertragsstaaten anerkennen das gleiche Recht von Menschen mit 
Behinderungen auf Arbeit; dies beinhaltet das Recht auf die Möglichkeit, den 
Lebensunterhalt durch Arbeit zu verdienen, die in einem offenen, integrativen 
[inclusive] und für Menschen mit Behinderungen zugänglichen Arbeitsmarkt und 
Arbeitsumfeld frei gewählt oder angenommen wird.“  

Im Detail bedeutet dies… 

a)    Verbot der „Diskriminierung aufgrund von Behinderung in allen Angelegenheiten im 
 Zusammenhang mit einer Beschäftigung gleich welcher Art“ 
b) Schutz des gleichen Rechts „auf gerechte und günstige Arbeitsbedingungen, 
 einschließlich Chancengleichheit und gleichen Entgelts für gleichwertige Arbeit, auf sichere 
 und gesunde Arbeitsbedingungen, einschließlich Schutz vor Belästigungen, und auf Abhilfe 
 bei Missständen“ 
c)  Gewährleistung, der Arbeitnehmer- und Gewerkschaftsrechte 
… 
e)  Förderung von „Beschäftigungsmöglichkeiten und beruflichen Aufstieg auf dem 
 Arbeitsmarkt“ 
f) Förderung der Möglichkeiten für Selbständigkeit und Unternehmertum 
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„Arbeit“ in der UN-BRK 

Funktionen bzw. Aspekte von Arbeit nach Art. 27 UN-BRK: 

- Gerechtigkeitsaspekt (Erfüllung des Rechts auf Arbeit) 

- Existenzsicherungsfunktion  

- Inklusionsfunktion (i.S.e. normativ-rechtlichen Gesellschaftsvorstellung) 

- Mobilitäts- bzw. (Bewegungs-)Freiheitsaspekt (Zugänglichkeit) 

- Schutzfunktion (Arbeitnehmerschutzrechte) 

- Entfaltungs- bzw. Karriereaspekt (Aufstiegschancen) 

- Autonomiefunktion 
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„Arbeit“ in der Katholischen 
Soziallehre 

Die Arbeit hat nach Johannes Paul II. zwei Dimensionen, 
eine objektive und eine subjektive:  
 
Im objektiven Sinne ist Arbeit die Gesamtheit der 
Arbeitstechniken, Ressourcen und Werkzeuge. 
 
„Der Mensch soll sich die Erde untertan machen […], da 
er als ‚Abbild Gottes‘ eine Person ist […]. Als Person ist der 
Mensch daher Subjekt der Arbeit.“ Unabhängig von ihrem 
objektiven Inhalt soll Arbeit der Verwirklichung des 
Menschseins dienen.  
 (vgl. Johannes Paul II, Enzyklika: Laborem exercens (1981), Nr. 5-6) 
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„Arbeit“ in der Katholischen 
Soziallehre 

Grundthese: 
„Als Person ist der Mensch Subjekt der Arbeit.“ (Laborem exercens 6) 

 

Die verschiedenen Funktionen von Arbeit in der KSL: 

• Existenzfunktion: durch Arbeit verdient sich der Mensch 
sein Lebensunterhalt 

• Kreativitätsfunktion: mit Körper und Geist wird der Mensch 
schöpferisch tätig (Weltgestaltung) 

• Sinnfunktion: zielstrebig trägt der Mensch zum 
Wertschöpfungsprozess bei (Weltverantwortung) 

 

9 



„Arbeit“ in der Katholischen 
Soziallehre 

Grundthese: 
„Als Person ist der Mensch Subjekt der Arbeit.“ (Laborem exercens 6) 

 

Fortsetzung: Die verschiedenen Funktionen von Arbeit: 

• Identitätsfunktion: der Mensch identifiziert sich mit seiner 
Arbeit (Bsp.: Meldung am Telefon mit Name und Position) 

• Sozialfunktion: der Mensch arbeitet nicht allein und ist auf 
die Hilfe anderer angewiesen 

• Ordnungsfunktion: durch Arbeit strukturiert der Mensch 
sein Leben und die Gesellschaft  

• Bildungs- und Entwicklungsfunktion: bei der Arbeit 
entdeckt der Mensch Optimierungspotentiale, er erweist 
sich als Lernender angesichts verschiedener 
Herausforderungen 
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„Arbeit“ in der Katholischen 
Soziallehre 

Exkurs: Arbeit und Menschen mit Behinderungen 

„Da der Behinderte ein personales Subjekt mit all seinen Rechten ist, muß 
ihm die Teilnahme am Leben der Gesellschaft in allen Dimensionen und auf 
allen Ebenen, die seinen Fähigkeiten zugänglich sind, ermöglicht werden. […]  
Es wäre des Menschen von Grund auf unwürdig […], wenn man zum Leben 
der Gesellschaft und so auch zur Arbeit nur voll Leistungsfähige zuließe, weil 
man damit in eine schwere Form von Diskriminierung verfiele […].  
Die Arbeit im objektiven Sinne muß auch hier der Würde des Menschen 
untergeordnet werden, dem Subjekt der Arbeit und nicht dem 
wirtschaftlichen Vorteil. […]  
Jede Gemeinschaft wird in der Lage sein, sich Strukturen zu geben, in denen 
Arbeitsplätze für Behinderte ausfindig gemacht oder geschaffen werden 
können, […] indem gewöhnliche oder besonders geeignete Arbeitsplätze 
angeboten werden, sei es in sogenannten ‚beschützten‘ Unternehmen oder 
Werkstätten.  
Wie bei allen anderen Arbeitnehmern muß auch bei den Behinderten den 
körperlichen und psychischen Arbeitsbedingungen, der gerechten 
Entlohnung, den Aufstiegsmöglichkeiten und der Beseitigung verschiedener 
Hemmnisse große Aufmerksamkeit geschenkt werden.“ (Laborem exercens 22) 
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„Arbeit“ in der Arbeitsforschung 

• Arbeit (Allgemeindefinition): „zweckgerichtete, verstandesgeleitete 
menschliche Tätigkeit, die vorrangig der Sicherung des 
Lebensunterhalts dient.“  

• auch verbunden mit „Mühsal und Plage“  
• Arbeit  

a) dient der Sinnvermittlung,  
b) sie gilt als kreativer Akt,  
c) dient der Menschwerdung,  
d) sorgt für Ordnung und  
e) stiftet Gemeinschaft und Teilhabe. 

• Anerkennungsverhältnissen im sozialen Nahbereich „Arbeitsplatz“ 
 

(Markus Promberger, Arbeit, Arbeitslosigkeit und soziale Integration, in: APuZ 40-41 (2008), 7-15.) 
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„Arbeit“ in der (psychologischen) 
Arbeitsforschung 

• Der Verlust von Arbeit bedeutet Verlust der 
positiven Funktionen. Zudem kommt die 
Frustration bei der Suche nach einer neuen 
Arbeitsstelle hinzu.  

• Arbeitslosigkeit führe zu Depressionen, zu 
psychosomatischen Beschwerden und zu 
Störungen des Wohlbefindens.  

 

(Michael Frese, Arbeitslosigkeit. Was wir aus psychologischer Perspektive wissen und was wir tun 
können, in: APuZ 40-41 (2008), 22) 
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Zusammenschau der Aspekte bzw. Funktionen 
von Arbeit 

- Gleichheitsaspekt: Austausch von Leistung und Gegenleistung  

- Existenzsicherungsfunktion  

- Sinnfunktion 

- Inklusion und soziale Funktion (Anerkennung in Nahbeziehungen, d.h. in 
Gemeinschaft) 

- (Bewegungs-)Freiheits- und Autonomiefunktion (Selbstständigkeit, 
Berufswahlfreiheit, Zugänglichkeit) 

- Ordnungsfunktion (Strukturierung in zeitlicher und räumlicher Hinsicht) 

- Schutzfunktion (Arbeitnehmerschutzrechte) 

- Gerechtigkeitsaspekt (Erfüllung des Rechts auf und der Pflicht zur Arbeit) 

- Entfaltungs- bzw. Karriereaspekt (Aufstiegschancen) 

- Gesundheitsfunktion 

- Anthropologischer Aspekt (Menschwerdung durch Arbeit) 
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Gruppenarbeit zum Arbeitsbegriff 

• Wo werden die genannten Funktionen / 
Aspekte von Arbeit in den Ausbildungs- und 
Tätigkeitsfeldern der BBW, Bwf und Träger-II-
Einrichtungen bereits berücksichtigt oder 
kommen zum Vorschein? Wo nicht? 

 

 

 

15 



Gruppenarbeit zum Arbeitsbegriff 

• Welche Konsequenzen und mögliche 
Veränderungen können BBW, Bwf und Träger-
II-Einrichtungen für ihre Tätigkeit aus den 
verschiedenen Funktionen bzw. Aspekten von 
Arbeit ableiten? 

 

Stichwörter:  

Arbeitsplatz, Arbeitszeit, Tätigkeitsprofil, An- 
bzw. Überforderungen, Kollegialität usw. 
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Gruppenarbeit zum Arbeitsbegriff 

• Welche Konsequenzen und Implikationen 
ergeben sich aus den genannten Funktionen 
von Arbeit für die (Sozial-)Politik? 

 

Stichwörter:  

Berufswahlfreiheit, Integrationsquote alleiniger 
Maßstab? 
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